
Initiativen in d en USA und in Deutschlanderheben di e Fahigkeit zur Softwareentwicldung auf di e Stufe d er Kulturtechniken un d f ordern, 
dass das Programmieren zurGrundausbildung gehõrt. 

«Programmieren ist heute viel einfa­
chen>, verspricht Bill Ga tes. <<Spiel nicht 
nur mit deinem Telefon- programmiere 
es!», rãt US-Prãsident Barack Obama. 
Un d au eh Schauspieler Ashton Kutcher, 
der im Film bereits Steve }obs ver­
korperte, schliesst sich dem Aufruf an. 
Er lãsst sich im Video für «The Hour of 
Code» davon überzeugen, dass die Ent~ 
wicldung von Software und Apps Spass 
macht und kinderleicht ist. 

«The Hour of Code» ist eine gemein­
nützige Initiative mit dem Ziel, jedem 
Schulkind un d Studenten in den USA In­
formatikunterricht zu ermoglichen. 
Doch nicht nur das: Die Initianten ma­
chen geltend, dass jedermann program­
mieren lernen kann - un d lernen sollte. 
Auf Code.org steht ein Onlinekurs be­
reit, der in 20 Stunden die Grundlagen 
d er Infórmatik vermittelt. Es gibt weiter­
gehende Lerneinheiten, etwa zu den 
Kultspielen «Flappy Bird» und «Angry 
Bird». Die Lektionen sind in über· 30 
Sprachen vorhanden, auch aufDeutsch. 
Die einrahmenden Videos -in einem er­
Idãrt Facebook-Gründer. Mark Zucker­
berg beispielsweise das Prinzip einer 
Schleife im Code - gibt es nur in Eng­
lisch. Die Transkripts der Videos sind 
auch in Übersetzungen vorhanden. 

Wenige:r ausgeliefert 
Programmieren für al! e, quasi als Volks­
sport? Die Befürworter haben überzeu­
gende Argumente. Wer die Funktions­
weise der Maschine versteht, kann ihr 
selbstbewusster gegenübertreten und 
fühlt sich weniger ausgeliefert. Schon 
mit Basiswissen Iassen sich Routine­
vorgãnge per Stapelverarbeitung auto­
matisieren. Die Aufgaben, die sich bei 
der privaten oder beruflichen Compu­
ternutzung mit zunehmend grosseren 
Datenmengen ergeben, werden über 
Scriptsprachen Ieichter beherrschbar. 

Di e Befürworter wollen das Programmieren zu einem Volkssport machen. Foto: Screenshot Youtube 

. Martin Weigert schrieb vor kurzem 
im Netzwertig-Blog von der nicht ganz 
so geheimen «Superkraft»: . «W er pro­
grammieren kann, formt sich die Welt», 
postuliert er und sagt, dass Program~ 
mierkenntnisse ein Element der künfti­
gen Allgemeinbildung sein würden. Der 
Fachkrãftemangel sei ein wichtiger 
Punkt; Computeringenieure seien der 
Flaschenhals eines jedeh Projekts, in 
dem ein Code involviert sei. 

Es geht aber nicht nur um die Nach­
wuchsfiirderung- o d er .u m «Kinder statt 
Inden>, wie der CDU-Politiker Jürgen 
Rüttgers seinerzeit die IT-Forderung an 
den Schulen zuspitzte. Die eigentliche 
Motivation der Promotoren · der Pro­
grammierkenntnisse fürs breite Volk ist 
die Überzeugung, dass die Software­
entwicklung heute als Kulturtechnik gel­
ten muss. Sie ist das Âquivalent fürs Le­
seu und Schreiben im digitalen Zeitalter. 

Das proldamieren Zach Sims und 
Ryan Bubinski. Sie sind die Gründer des 
Start-ups Codecademy.com, auf dem 
man sich kostenlos in den Kurs Code 
Year einschreiben kann. Man lernt, eine 
Website zu entwickeln oder ein Spiel zu 
bauen. Ursprünglich verpflichtete man 
sich als Teilnehmer, wochentlich an 
einem Kurs teílzunehmen. Mehr als 
450 000 Lente haben d en Kurs 2012 ab­
gehalten. Das Angebot auf Codeyear.com 
gibt es weiterhin. Heute müssen die 
Absolventen wãhrend vier Wochen an 

einem selbst wãhlbaren Wochentag für 
di e Onlinelektionen aufkreuzen. 

Nk.ht nu:r 1'abletst:reic.hle:r sein! 
«Wenn du selbst gestaltest, bist du nicht 
nur d er Knopfdrücker und Tabletstreich­
ler», sagte Ranga Yogeshwar kürzlich in 
einem Interview mit der FAZ. Der Wis­
senschaftsjournalist fordert die «neue 
digitale Mündigkeit» und hat zusammen 
mit dem Informatiker Thomas Bendig 
im }uni 2014 den Verein «Jeder kann 
programmieren» gegründet. Program-

Programmõerenlernen Plattformen fürs Selbststudium 

e Code.org Diese Platttorm zahlt aut breite 
Unterstützung aus der Branche. Die Firmen­
gründer von Microsoft und Facebook erzah­
len in «Pep Talks», wie si e zur Sottwareent­
wicklung gestossen sind. Am Eintührungskurs 
waren auch Softwareingenieure von Google 
und Twitter beteiligt. Spenden ga b es unter 
anderem von Amazon, Linkedin un d J. P. 
Morgan Chase. Nach d er allgemeinen Einfüh­
rungkann ma n auch Javascript. Python oder 
di e Appentwicklung lernen. 
e Cod®cademy.c:om wurde mit Risikokapi­
tal aut den Weg geb'racht. Die Plattform will 
«echte» Kenntnisse vermitteln, di e sich im 
Berutsalltag auswerten Jassen. Si e hat d en 
Anspruch, eine Alternatiye zum «detekten, 

i m 19. Jahrhundert stecken gebliebenen» 
Bildungssystem der USA zu sein. Aut der Site 
kan n man nebst HTML und CSS auch Script­
sprachen wie Ruby, PHP, Python, jQuery und 
Javascript erlernen. 
e A~Z.illif.eithl:.ciíi Das Ausbildungs- un d 
Beratungszentrum tür lntormatikunterricht 
der ETH bietet lntormationen zu den Pro­
grammiersprachen Logo und Scratch und 
Materialien tür d en Unterricht. 
e ScrOJtch.mlt.ediJ! Die visuelle Program­
miersprache Scratch kann aut der Website 
des MIT direkt i m Browser ausprobiert und 
angewendf\t.Werden. Die Community hat 
mehr als 6 Millionen Projekte verõffentlicht. 
di e sich ausprobieren, i m Code-Editor 

mieren sei di e Sprache des 21. }ahrhun­
derts, bekrãftigt Yogeshwar. 

Der ETH-Professor Juraj Hromkovic 
setzt sich seit zehn}ahren für den Infor­
matikunterricht an den Schweizer Schu­
len e in. Er kann d er Ide e, dass jeder pro­
grammieren lernen soll, jedoch nichts 
abgewinnen: «Wie kann man etwas for­
dern, das man nicht durchsetzen kann? 
Das ist ein Unsinn!» Dass die Program­
mierung für künftige Generationen un­
umgãnglich sein wird, sieht allerdings 
auch Hromkovjc so: «Jeder wird pro-

ansehen und anpassen Jassen. Di e Website 
steht auch aut Deutsch zur Vertügung, 
allerdings sind nicht alle Elemente übersetzt. 
sodass Englischkenntnisse von Vorteil sind. 
e CodeschooD.com Das Motto ist «learning 
by doing».Die Kurse beginnen mit einem 

. Video. Jin Anschluss da ran müssen Autgaben 
gelõst werden, damit man weitertahren kan n. 
Nebst Ruby, Javascript. HTML und CSS i<ann 
ma n auch di e Programmierung türs iPad und 
iPhone erlernen. 
• ILynda.com ist ei ne grosse amerikanische 
Lernplattform. di e J<urse in den verschiedens­
ten Bereichen, auch Programmierung 
anbietet. Der Zugang kostet 25 Dollar pro 
Monat. (schü) 

grammieren müssen: Das wird einfach 
auf uns zukommen.» Die kommenden 
Gerãtegenerationen werden universel­
ler sein und sich nur mittels eigener Pro­
grammierung wirklich ausreizen Iassen. 
Die Vorbereitung daf(ir sei bei den Schu­
Ien am besten aufgehoben: «Bei uns liegt 
der Fokus auf der Schule der Zukunft.» 
Di e Materialien, di e Hromkovic am Aus­
bildungs- und Beratungszentrum für In­
formatikunterricht der ETH entwickelt, 
kommen allen Generationen ·zugute. Es 
hatten sich auch Senioren bei ihm in die 

W er di e Maschine ver­
steht, kann ihr selbstbe­
wusster gegenübertreten . 
un d ist ihr nicht ausgelie-
fert. · 

Informatik eingearbeitet. Die ETH setzt 
auf die Programmietsprache Logo, die 
speziell für Kinder entwiclcelt wurde. Si e 
ist darauf ausgelegt, die zentralen Pro­
grammierlconzepte spielerisch und 
durch visuelle Methoden zu erlernen. 
Das macht die Sprache auch bei Mãd­
chen sehr beliebt. 

Auch die am renommierten MIT-Ins­
titut entwiclcelte Programmiersprache 
Scratch setzt auf di e visuelle Program­
mierung, bei der Programme aus farbi­
gen Baulcliitzen zusammengesteclct wer­
den. Auch fortgeschrittene Konzepte 
wie die Objelctorientierung und die Er­
eignisbehandlung werden abgebildet. 

Em 'f:rick, Jll'Cs zu verkaufen? 
Was ist die Antriebsfeder für Faceboolc 
_und Microsoft, die über Mark Zucker­
berg un d Bill Ga tes die Programmierung 
ftir alle forderten und fõrderten? Der 
«PC Magazine>>-Kolumnist john C. Dvo­
ralc schrieb, er sehe «The Hour of Code» 
als Triclc, mehr. Computer an Schulen zu 
verlcaufen. Auch ETH-Professor Juraj 
Hromlcovic sagt, die Motivation d er Kon­
zerne sei «ein bisschen komplizierten>: 
«Sie haben nícht in erster Linie das Ziel, 
das Bildungssystem zu verbessern. Es 
fehlt an kompetenten Leuten in der 
Branche.» Mehr besser ausgebildete Ent­
wiclcler helfen, mehr Software zu ver­
lcaufen. Hromlcovíc will trotz seines 
Engagements di e Informatilc nicht über 
andere wichtige Wissensgebiete wie die 
Mathematilc oder die Physilc stellen. 

Der Gründer d er Lernplattform Code­
school.com, Gregg Pollack, stellt sích 
ebenfalls auf den Standpunlct, es müsse 
tatsãchlich nichtjedet Programme oder 
Apps schreiben kõnnen. Für sinnvoll er­
achtet er ein grundsãtzliches Verstãnd­
nis für d en Code - w er di e Logilc d er· Pro­
gramme lcennt, Iãsst sich von Fehlern 
weniger einschüchtern und kami bei , 
Bedarf gezielter um Hilfe fragen. 


